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Rund 20 Radarkästen
werden auf Kärntens
Straßen und Auto-
bahnen umgerüstet.
Laser misst Tempo
auf 3 km/h genau.

Von Peter Kimeswenger

Ein Drittel der Geräte ist
bereits umgerüstet, ein
Drittel folgt sukzessive,

ein Drittel bleibt in der Technik
gleich.“ So beschreibt Hans-Pe-
ter Mailänder, stellvertretender
Leiter der Landesverkehrsab-
teilung, den größten Umbau in
der technischen Geschwindig-
keitsüberwachungaufKärntens
Straßen und Autobahnen.
Rund 30 Geräte stehen der-

zeit landesweit im Einsatz. Sie
können auf 100 kommissionier-
ten und genehmigten Punkten
rotierend aufgestellt werden.
Der laufende Umbau ist in ers-
ter Linie der Verkehrsüberwa-
chungstechnik geschuldet. „Die
Radartechnik ist ein Auslauf-
modell und wird auch interna-
tional immer stärker vom Laser
abgelöst“, sagt Mailänder.
Während die grauen Kabinen

vom Design her kaum verän-
dert imStraßenbild auftauchen,
ist ihr Innenleben hochkom-
plex. So ermöglichen Laserka-
binen Messungen in beiden
Fahrtrichtungen. „Die Messge-
nauigkeit liegt bei Geschwin-
digkeiten unter 100 km/h bei
drei km/h. BeiGeschwindigkei-
ten von über 100 km/h ist eine
Abweichtoleranz von drei Pro-
zent eingespeist“, erklärt der
Verkehrspolizist.

Wie hoch die tatsächliche, für
den Autofahrer in der Geldta-
sche spürbare Toleranzspanne
ist, entscheidet einzig und al-
lein der Straßenerhalter –
sprich das Land oder im höher-
rangigenVerkehrswegenetz der
Bund. „Darauf haben wir kei-
nerlei Einfluss. Deshalb ist der
oft erhobene Vorwurf ,Die Poli-
zei ist nur auf Abzocke aus‘ de-
platziert“, sagt Mailänder.

aus Wirtschaft, Politik und
Kultur bringenwill. DerenEin-
fluss ermöglicht es ihnen, nöti-
geHerausforderungenanzuge-
hen, von denen es genug gibt.

Zu seinen Hobbys gehören
nicht nur Malen, Gitarre-

spielen und Golf: „Ich lese
ständig Sachbücher, immer auf
der Suche nach Anregungen
für unsere Veranstaltungen. Es
ist einPrivilegundeineFreude,
sich mit herausragenden Wis-
senschaftlern, Autorinnen und
Autoren direkt auszutauschen
und sie einladen zu können.“
Die Sparkasse wird er wohl

mit 65 in die Pension verlassen.
Nicht aber „mein Baby, den
Universitäts.club.Dortmöchte
ich weitermachen und dann
mit dem Vorstand eine geord-
nete Nachfolge finden.“
Doch erst einmal wird or-

dentlich gefeiert.

Entschlossener Querdenker
Horst Peter Groß (62) aus St. Gertraud im Lavanttal leitet
denUniversitäts.clubseitdessenGründungvor 25 Jahren.

Von Jochen Bendele

ihm der Universitäts.club, ein
gemeinnütziger Verein, der
heute sein 25-jähriges Beste-
hen feiert und dessen Obmann
er von Beginn an ist.
„Wage zu denken!“ oder

„Wissenschaft, Kultur und Ge-
sellschaft QUER denken!“ lau-
ten die provozierenden Mot-
tos,mit denen er die subversiv-
produktive Kraft der prakti-
schenPhilosophie anVertreter

Wäre Horst Peter Groß als
Grundwehrdiener bei

der Hubschrauberstaffel in
Klagenfurt Mitte der 1970er in
seiner Freizeit nicht aus Neu-
gier zu Lehrveranstaltungen
an der Uni gegangen, gäbe es
den „Universitäts.club|Wis-
senschaftsverein Kärnten“
nicht. Es gäbe auch nicht die
anspruchsvoll-kritischen Ver-
anstaltungsreihen wie „Land-
schaft des Wissens“ oder die
Symposien auf der Abbazia di
Rosazzo, die viele unorthodo-
xe Wissenschaftler, bekannte
Kabarettisten und kritische
Querdenker aus der Praxis an-
gezogen haben.
„Bei meinen Besuchen an

der Universität habe ich ent-
deckt, wie interessant das An-
gebot hier war“, erinnert sich
der 62-Jährige. „Also habe ich
nicht –wie fast alle Lavanttaler
Maturanten dieser Zeit – in
Graz oder Wien studiert, son-
dern in Klagenfurt.“
Die Praxiserfahrungen für

seine Philosophie-Dissertati-
on „Dialektik des Geldes und
der Wirtschaft“ sammelte er
bei der Kärntner Sparkasse,
der er bis heute treu blieb.Dort
konnte er in unterschiedlichen
Bereichen mitwirken, etwa als
Projektleiter bei derGründung
der Tochterbank in Slowenien,
als Leiter des Geschäftsfeldes
Italien oder vor allem an der
Schnittstelle zum Wissen-
schaftssystem und bei der För-
derung der heutigen Alpen-
Adria Universität Klagenfurt.
Dortwar er auch der ersteVor-
sitzende des Universitätsrates.

Die Verschränkung vonWis-
senschaft, Forschung und

Praxis hatGroß seit seiner Zeit
als Studienassistent nie aus
den Augen verloren. Ideales
Instrument dafür war und ist
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Will mit „sei-
nem“ Uniclub
auchweiterhin
Kärntens füh-
rende Köpfe
an- und aufre-
gen: Horst
Groß BENDELE

Horst Groß (62) organisierte
in den 1990er-Jahren eine
Kooperation zwischen der
heutigen Alpen-Adria-Universi-
tät und der Kärntner Sparkasse.
„Universitäts.club – Wissen-
schaftsverein Kärnten“: Dieser
Verein, ein Produkt der Zusam-
menarbeit, wird heute 25 Jahre
alt. Groß ist seit BeginnObmann.

Verein & Obmann


